
european forum for freedom in education 

Husemannplatz 3-4       Fon/Fax: +49 234 610 4736/ 38   

D-44787 Bochum       contact@effe-eu.org   

        www.effe-eu.org 

NEWSLETTER – INFOBRIEF – NEWSLETTER – INFOBRIEF 

5/2010 

Seite 1 von 7 
 
für die Zukunft der Kinder                      pour l’avenir des enfants                       for the future of the children 

Anne Liekenbrock, Direktorin des effe,  und Ingo Krampen, effe Vorstandsvor-

sitzender bei der Begrüßung  

  
 
Liebe effe-Mitglieder, 
 
unser Kolloquium haben wir nun hinter uns und wir blicken auf eine (nach Aus-
sage vieler TeilnehmerInnen) gelungene Veranstaltung zurück. Mit dem nachste-
henden Bericht möchten wir Sie daran teilhaben lassen. Auch weitere Informati-
nen möchten wir Ihnen zukommen lassen.    
 
Und nicht zuletzt wünschen wir Ihnen eine friedvolle Adventszeit (das Wetter 
stimmt uns gerade auf diese Zeit ein).  
 

 

Themen des Infobriefes: 
 

• effe-Kolloquium „Für eine gesunde Schule“, 18. – 20. Nov. 2010  
• Das dritte „European Stakeholders’ Forum“ vom 28. bis 29. Okto-

ber 2010 
• News aus dem effe-Büro in Brüssel 
• Weiterbildung Freinet-Zertfikat 

 

effe Kolloquium „Für eine ge-

sunde Schule“, 18.-20. No-
vember 2010  

Das Kolloquium des Europäischen Fo-
rums für Freiheit im Bildungswesen 
„Für eine gesunde Schule: Nachhaltig-
keit und Verantwortung für Bildung 
und Gesundheit“ fand vom 18.-19. 
November 2010 an der Universität Wit-
ten/Herdecke in Deutschland statt. 
Verteilt auf drei Tage warfen Vorträge, 
Referate, Workshops und Gesprächsfo-
ren verschiedene Perspektiven auf das 
Thema „Gesundheit in der Schule“. 
Teilnehmer und Referenten kamen aus 
ganz Europa, hatten unterschiedliche 
berufliche Erfahrungen und somit auch 
Erwartungen an das Kolloquium. Dies 
führte zu einer sehr interessanten und 
lebhaften Konferenz mit vielen Diskus-
sionen.  

 

Das Thema der Gesundheit in Schulen 
ist umfassend und komplex. Betrachtet 
man die Definition von ‚Gesundheit‘ 
der Weltgesundheitsorganisation – „ein  
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Zustand des vollständigen körperli-
chen, geistigen und sozialen Wohler-

gehens und nicht nur das Fehlen von 
Krankheit oder Gebrechen“1 – wird 
deutlich, dass Gesundheit ein facetten-
reiches Konzept ist, welches die Gren-
zen eines physikalisch gesunden Kör-
per überschreitet.  

Eben in diesem Sinne hat die Konfe-
renz mit einer Begrüßung von Anne 
Liekenbrock, effe-Direktorin, und Ingo 
Krampen, effe-Vorstandsvorsitzender, 
begonnen. Beide hoben die Bedeutung 
eines ganzheitlichen Ansatzes im Be-
reich Bildung und Gesundheit hervor. 
Neben der erheblichen Bedeutung ei-
ner gesunden Schulumgebung für die 
kindliche Entwicklung wurden weitere 
Akteure, so wie Lehrer und Eltern, in 
die Diskussion mit einbezogen.  Fiona 
Carnie, effe-Vize-Präsidentin, betonte 
das allgemeine Engagement effes be-
züglich der Förderung von Freiheit in 
allen Bereichen des Bildungswesens. 
Ohne einen gesunden Körper, eine ge-
sunde Seele oder gesunde Schulge-
meinschaft kann Bildung weder ausrei-
chend übermittelt noch aufgenommen 
werden.  

Der 1. Beigeordnete und Schuldezer-
nent der Stadt Witten, Frank Schwep-
pe, und der wissenschaftliche Vor-
standsvorsitzende der Universität Wit-
ten/Herdecke, Prof. Dr. Butzlaff, eröff-
neten die Konferenz  mit einer kurzen 
Begrüßung.  

Eines der Highlights des effe-

Kolloquiums war der Eröffnungsbei-
trag, gehalten von Frau Sylvia Löhr-
mann, Ministerin für Schule und Wei-
terbildung und stellvertretende Minis-
terpräsidentin des Landes Nordrhein-
Westfalen. Mit beruflichen Erfahrungen 
als Lehrerin ist das Thema Gesundheit 
in der Schule für sie ein bekanntes so- 

                                                           
1
 Verfassung der Weltgesundheitsorganisation, Einlei-

tung 

Sylvia Löhrmann, Ministerin  für Schule und Weiterbildung und 

stellvertretende Ministerpräsidentin 

wie auch interessantes Thema, wel-
ches sie in ihrer Rede betonte.  

Die folgende Podiumsdiskussion, mo-
deriert von Nana Göbel2, mit vier Refe-
renten aus unterschiedlichen Bereichen 
(Peter Steinle3, Inga Page4, Margaret 
Rasfeld5, Dr. Tomáš Zdražil6), bot die 
Gelegenheit, verschiedene Praxen und 
Strategien zur Schaffung einer gesun-
den Schulumgebung vorzustellen und 
zu diskutieren. Es wurde deutlich, dass 
wenige Themen so viele Politik- und 
Interessenbereiche besser zusammen 
bringen als Gesundheit. Nachdem ver-
schiedene Initiativen in unterschiedli-
chen Ländern ausgeführt, ausge-
tauscht und diskutiert worden waren, 
wurde der erste Tag des effe-
Kolloquiums beendet.  

Dr. Martin Straube7 eröffnete den Frei-
tagmorgen mit einem sehr fesselnden 
und nachdenklich stimmenden Vortrag 
über „Bildung und Gesundheit aus 
geisteswissenschaftlicher Sicht“. Im 

                                                           
2
 effe Vorstandsmitglied  

3
 Beiratssprecher in der Hannoverschen Unterstüt-

zungs-kasse, geschäftsführender Vorstand 
4
 Vorsitzende Park School in Devon und Programm 

Direktorin Schumacher College, GB 
5
 Lehrerin, Leitung der Ev. Gemeinschaftsschule 

Berlin Zentrum 
6
 Dozent an der Freien Hochschule Stuttgart 

7
 Referent, Dozent, Autor und Arzt 
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Inge Page und Julian Stanley  

Zentrum seines Vortrags standen die 
verschiedenen Elemente des Charak-
ters und die Folgen eines sich im Un-
gleichgewicht befindlichen Charakters. 
Ein solches Ungleichgewicht kann zu 
leiblichen, geistigen und emotionellen 
Erkrankungen führen. Im Anschluss an 
Dr. Straubes lebhaften Vortrag und 
einige Fragen aus dem Publikum wur-
den drei Bereiche von Gesundheit in 
der Schule in Impulsreferaten näher 
erläutert.  

Dr. Inge Flehmig8 griff das Thema des 
Gleichgewichts im frühkindlichen Alter 
auf. Auch befürwortete sie verbesserte 
Bedingungen in der Lehre, das Tempo 
des Unterrichts und die Leistung soll-
ten nur an zweiter Stelle zur qualitati-
ven Zeit zwischen dem Lehrer und 
dem Schüler und zum hochwertigen 
Unterrichtsinhalt stehen. Das Kind 
kann nur dann sein Bestes leisten, 
wenn es körperlich und seelisch aus-
geglichen ist; jedes Kind ist unter-
schiedlich und jedes Kind kommt in 
eigenem Tempo zur Reife.   

Julian Stanley9 stellte in einem zweiten 
Impulsreferat die Organisation „The 
Teacher Support Network“ aus Groß-
britannien vor. In seinem Vortrag er-
klärte Herr Stanley, wie und warum die 

                                                           
8
 Leiterin des „Zentrums für Kindesentwicklung“, 

Hamburg 
9
 Geschäftsführer, „Teacher Support Network“  

Organisation versucht, Lehrern zu hel-
fen, die unter Stress oder dem „Bur-
nout Syndrom“ leiden. Er erklärte, un-
ter welchen Belastungen Lehrer heut-
zutage stehen, wo es an der notwendi-
gen Unterstützung fehlt, und erläuterte 
dies an einigen Fallbeispielen. Gesunde 
Lehrer, eine gute Stimmung und Effek-
tivität können sowohl die Ergebnisse 
von Schülern verbessern sowie Geld 
einsparen, welches gegenwärtig für 
Ersatzarbeit ausgegeben wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das letzte Impulsreferat, gehalten von 
Prof. Dr. Heymann10, gab eine umfas-
sende Analyse zum Thema „kritischer 
Umgang mit Tests an Schulen – PISA 
u. ä.“. Durch eine Reihe unterschiedli-
cher Argumente wurden Vorteile und 
Nachteile des „Testens“ neben den e-
ventuellen Folgen von „Übertesten“ 
oder „Untertesten“ diskutiert. Prof. Dr. 
Heymann schloss mit einer generellen 
Anerkennung des Wertes der Prüfun-
gen, solange man sich der Grenzen 
und Fehlbarkeit bewusst sei. 

Nach dem Mittagsessen gingen die 
Teilnehmer für den Rest des Tages in 
Workshops, welche zu verschiedenen 
Themen im Bereich „good practice“ 
stattfanden. Themen waren Ernäh-
rungsbildung (Paula Stille11), Bewe-

                                                           
10

 Professor für Erziehungswissenschaft an der 

Universität Siegen 
11

 aid infodienst Ernährung – Landwirtschaft – 

Verbraucherschutz e.V. 
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Rechts: Eva Becker, President effe  

gung und Sport (Gerlinde Idler12), 
Konfliktlösung (Dr. Ingeborg Meinel13), 
das „Healthy Schools Programm“ aus 
Großbritannien (Fran Stanfield14) und 
Gesundheit und Gefahren im Internet 
(Maité Debry15 und Barbara Schwar-
zenbacher16). Die Workshops boten 
den Teilnehmern die Chance, einen 
dieser Interessenbereiche näher ken-
nen zu lernen und in direkten Kontakt 
mit dem Thema zu kommen. In allen 
Workshops wurden anregende Diskus-
sionen mit anderen Teilnehmern und 
den Leitern der Workshops geführt.  

 

Zu Beginn des dritten Tages teilten 
sich die Teilnehmer in drei verschiede-
ne Gesprächsforen auf. Prof. Dr. Peter 
Paulus17, Dr. Johannes Probst18 und 
René Clarijs19 führten Diskussionen 
über „Gesundheitsförderung an euro-
päischen Schulen“, das „kommunale 
Netzwerk für Ernährung und Bewegung 
der Stadt Georgen“ und „nichtformale 

Bildung und Gesundheit“. Die Gruppen 
boten Raum zur Analyse aktueller 
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 Lehrerin, Waldorfschule, Freiburg i.Br. 
13

 Freiberufliche Beraterin in Kommunikation und 

Konfliktmanagement 
14

 „Healthy Schools“ Koordinatorin für West 

Hampshire, GB 
15

 Projektverwaltungsleiterin bei Europe Schoolnet 

(EUN)  
16

 Projektverwaltungsleiterin bei Europe Schoolnet 

(EUN) 
17

 Professor für Psychologie, Institut für Psycholo-

gie der Leuphana Universität Lüneburg 
18

 Hausarzt 
19

 Schriftsteller, Forscher, Referent, Chefredakteur 

Strategien und Initiativen und beschäf-
tigten sich zudem mit dem Thema der 
Nachhaltigkeit in der Bildung: Wie 
kann die Beteiligung der Bürger an 
diesem Thema verstärkt werden, wie 
kann die lokale Gemeinschaft mehr 
einbezogen werden? Die Diskussionen 
waren sehr interessant, nicht zuletzt 
aufgrund der Vielfältigkeit der Erfah-
rungen und Staatsangehörigkeiten der 
Teilnehmer. 

Der Abschlussvortrag hielt Christof 
Wiechert20 zum Thema „Ganzheitliche 
Erziehung und Nachhaltigkeit in der 

Gesundheit“. Er präsentierte und er-
klärte fünf Hauptbedingungen, die für 
ein resilientes Kind erforderlich sind: 
verlässliche Bezugspersonen, autorita-
tive Erziehung (≠ autoritäre Erzie-
hung), Lernen am Beispiel, Zeit als 
Qualität und positive Erinnerungen.  
Diese fünf Punkte wurden von Herrn 
Wiechert genauer erläutert und boten 
Raum für interessante Fragen und An-
regungen.  

Insgesamt war es eine sehr erfolgrei-
che Konferenz, wie Eva Becker, Präsi-
dentin des effe, in der Abschlussrede 
der Konferenz zusammenfasste. effe 
möchte sich hiermit besonders bei den 
Referenten bedanken, die diese mit 
Leben gefüllt haben. Die unterschiedli-
chen Blickwinkel der Referenten und 
die Fülle von Erfahrungen und Fach-
kenntnisse ließ Vorträge, Workshops 
und Gesprächsforen zu wertvollen Er-
fahrungen werden. effe möchte sich 
auch bei der Universität Wit-
ten/Herdecke, der GLS Treuhand und 
den Personen bedanken, die bei der 
Schöpfung, der Planung und der Orga-
nisation der Konferenz mitgewirkt ha-
ben. 

 

                                                           
20

 Lehrer, Referent 
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Das dritte „European Stake-

holders’ Forum“ vom 28. bis 

29. Oktober 2010 

Das dritte „European Stakeholders Fo-
rum“ fand vom 28. bis 29. Oktober in 
Brüssel statt und wurde von der Euro-
päischen Kommission mit der Unter-
stützung der „European Civil Society 
Platform on Lifelong Learning“ (EUCIS-
LLL) und dem „European Youth Forum“ 
(EYF), (das Europäische Jugendforum) 
ins Leben gerufen.  Diese Veranstal-
tung ist Teil des Konsultationsprozes-
ses zwischen der Kommission und den 
Teilnehmern im Bereich Bildung und 
Weiterbildung. Das Stakeholderforum 
findet einmal pro Jahr statt und wurde 
2008 ins Leben gerufen. Es bietet die 
Gelegenheit, mehrere Organisationen 
aus ganz Europa zusammenzubringen, 
und eine Reihe an Themen in Bereich 
Bildung und Weiterbildung zu diskutie-
ren. 

Der Direktor der Generaldirektion Bil-
dung und Kultur, Pierre Mairesse, hielt 
die Eröffnungsrede der Konferenz und 
erläuterte die immense Bedeutung von 
Bildung und Weiterbildung, im Speziel-
len nach der Finanzkrise. Die Ziele, 
eine Beschäftigungsquote von 75% bei 
den 20-64jährigen zu erreichen, den 
Anteil der 30-34jährigen, welche einen 
Hochabschluss oder vergleichbaren 
Abschluss erzielen, auf mindestens 
40% anzuheben und die Hochschulsys-
tem zu reformieren, sind für uns nichts 
Neues. Man findet eben diese Punkte 
in der ‚Europa 2020‘ Strategie, ‚Jugend 
in Bewegung‘ Leitmotiv (für weitere 
Information lesen Sie effes Oktober 
2010 Infobrief) sowie in weiteren Pro-
grammen der Europäischen Union. Die 
Kommission wird bestehende und zu-
künftige Initiativen gründlich analysie-
ren, um zu sehen, wie diese zum Er-
folg der Ziele beitragen können, so 
Mairesse.  Er bat die Teilnehmer (‚Sta-
keholders‘), diese Tatsache während 
der Diskussionen zu berücksichtigen. 

Nach den früheren Erfolgen des Pro-
gramms erklärte er, müsse man jetzt 
nach neuen Lösungen und Partner-
schaften und gleichzeitig nach ande-
ren/neuen Finanzquellen für die Pro-
gramme suchen.  

 

 

 

 

Im Anschluss an Mairesses Vortrag 
teilten sich die Teilnehmer der Organi-
sationen (ca. 75 verschiede Organisa-
tionen waren  vertreten) in kleinere 
Diskussionsgruppen auf, um die Zu-
kunft der Programme für lebenslanges 
Lernen (d. h. Erasmus, Leonardo Da 
Vinci, Comenius, Grundtvig), ihre Prio-
ritäten und die Fragen der Umsetzung 
und Nachhaltigkeit zu diskutieren. Die 
Debatten waren lebhaft und viele un-
terschiedliche Standpunkte und Mei-
nungen wurden geäußert. Sich wieder-
holende Punkte waren der Bedarf an 
ausreichender und nachhaltiger Finan-
zierung, bessere Informationsverbrei-
tung zur Gewährleistung von Zugangs-
gleichheit, die Vereinfachung des Be-
werbungsprozesses und die Bedeutung 
eines lernorientierten Ansatzes im 
Zentrum der Programme anstatt eines 
wirtschaftlichen Ansatzes im Bereich 
Bildung und Weiterbildung.   

Am folgenden Tag 
nahmen die Teil-
nehmer an 
verschiedenen 
Diskussionsgruppen 
teil, in welchen die 
Programme oder 
hiermit verbundene 
Themenschwerpunkte behandelt wur-
den. Diskussionsthemen umfassten 
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‚Erasmus Mundus‘21 (das internationale 
Graduiertenaustauschprogramm für 
Hochschulen der Europäischen Union), 
‚Jugend in Aktion‘22 sowie Mobilität, 
Projekte, Partnerschaften und Entwick-
lungen der Programme für Lebenslan-
ges Lernen.  Auch wenn einige Stand-
punkte gezielt zu  nur einem Thema 
vorgestellt wurden, ergaben sich doch 
gemeinsame Punkte, welche von de-
nen am vorigen Tag nicht zu sehr ab-
wichen. 

• Programme müssen inklusiv, 
einfach zugänglich und ausrei-
chend finanziert sein,  

• bessere Distribution/Werbung 
über die Programme, 

• es muss ein starker und inklusi-
ver Dialog zwischen politischen 
Entscheidungsträgern, 
‚Stakeholdern‘ und Teilnehmern 
bestehen, 

• ‚best practice‘ und geprüfte, er-
folgreiche Programme müssen 
konstruiert und umgesetzt wer-
den 

• die Validierung und Anerken-
nung des nicht-formalen und in-
formellen Lernens sollte verbes-
sert werden, 

• rer Schwerpunkt muss auf dem 
Lernenden und dessen Lernum-
gebung liegen, 

• rer Bewerbungsprozess sollte 
vereinfacht werden.  

Am Ende der Konferenz gaben drei 
Direktoren von der Generaldirektion 
Bildung und Kultur einen kleinen Ein-
blick hinter die Kulissen. Hélène Clark 
(Direktorin der Direktion B ‚Lebenslan-
ges Lernen: Politische Bereiche und 

                                                           
21

 Vgl: http://eur-
lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=
OJ:L:2008:340:0083:0098:DE:PDF  
22

Vgl: http://ec.europa.eu/youth/youth-in-
action-programme/doc74_de.htm  

Programme‘) betonte den Erfolg der 
Programme im Bereich des Lebenslan-
ges Lernens in den letzten Jahren. Seit 
ihrer Einführung gab es mehr als eine 
Million Teilnehmer und über fünfzig-
tausend beteiligte Organisationen. Be-
sonders hob Clark das Ziel der Kom-
mission, die Förderung von Mobilität 
der Jugend mit dem Beispiel ‚Jugend in 
Bewegung‘23, hervor und erwähnte die 
große Bedeutung von Inklusion für die 
Zukunft Europas. Die von den Teil-
nehmern häufig geforderte Vereinfa-
chung der Programme sei eines der 
Ziele der Kommission und die im Rah-
men des Stakeholder Forums gemach-
ten Vorschläge würden in Betracht ge-
zogen werden, so Clark. 

Gregory Paulger (Direktor der Direkti-
on E ‘Jugend und Sport’) widmete ei-
nen Großteil seiner Ausführungen den 
Schwierigkeiten des nächsten EU-
Haushalts.  ‚Jugend in Aktion‘ Pro-
gramme sind sehr beliebt und seit de-
ren Beginn ist die Anzahl der Bewer-
bungen um 16% gestiegen. Nach der 
Finanzkrise gibt es dennoch Druck von 
Seiten einiger EU-Mitgliedsstaaten, den 
EU-Haushalt zu kürzen. Daher sei die 
Zukunft des Programms nicht sicher 
und man könne nur abwarten. Paulger 
erkennt den erheblichen Beitrag des 
nicht-formalen und informellen Ler-
nens zur Vorbereitung der ‚Arbeitsfä-
higkeit‘ von Jugendlichen an und er-
mutigte die Teilnehmer, an den Kon-
sultationsprozessen der Kommission 
teilzunehmen.  

Obwohl nur wenig Zeit blieb, wies auch 
Jordi Curell Gotor (Direktor der Direk-
tion C ‚Hochschulbildung und internati-
onale Beziehungen‘) auf die kommen-
den Haushaltschwierigkeiten hin, bevor 
er sich dann mit einigen Themen aus 
dem ersten Workshop, der Gruppe 
zum ‚Erasmus Mundus‘, beschäftigte.  
Als Antwort auf einige Folgefragen des 
Forums fragten die drei Direktoren die 
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 Vgl: 

http://ec.europa.eu/education/yom/com_de.pdf  
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Teilnehmer der Programme, sich zu 
überlegen, wie man mit geringerem 
Kostenaufwand mehr erreichen könne 
und wie die Quantität erhöht werden 
kann, ohne dass sich die Qualität der 
Programme verschlechterte.  

Für effe war es sehr positiv, an diesem 
konstruktiven Forum teilgenommen zu 
haben. Nicht nur waren viele verschie-
dene Organisationen aus unterschiedli-
chen Bereichen der Bildung aus ganz 
Europa vertreten. Auch ist es sehr po-
sitiv zu sehen, dass so viele Vertreter 
der Europäischen Kommission, speziell 
der Generaldirektion Bildung und Kul-
tur, Zeit gefunden haben, um an die-
sem Event teilzunehmen. Es ist wohl 
eine der besten Möglichkeiten, gerade 

für kleinere Or-
ganisationen, 

um in direkten 
Kontakt und 
Dialog mit der 

Europäischen 
Kommission zu 
treten. effe 
hofft, dass diese 
Stakeholderfo-

ren regelmäßig stattfinden und beibe-
halten werden um diesen Dialog weiter 
zu fördern. Aufgrund der hohen Anzahl 
an Ideen, Vorschlägen und Forderun-
gen während der zwei Tage ist effe 
schon gespannt auf die tatsächliche 
Umsetzung und Berücksichtigung 
durch die Europäische Kommission in 
den kommenden Monaten und Jahren.  

 

News aus dem effe-Büro in 
Brüssel 

effe hat zwei Konsultationen im Be-
reich „Youth in Action“ und „Programm 
des Lebenslangen Lernens“ der Euro-
päischen Union beantwortet. Die Er-
gebnisse werden im Laufe der nächs-
ten Monate auf der Internetseite des 
Generaldirektorats Bildung und Kultur 

der Europäischen Union veröffentlich. 
Wir werden Sie darüber informieren. 
 

 

Weiterbildung Freinet-
Zertifikat 

„Adler steigen keine Treppen“ 

(Célestin Freinet) 

Die Freinet-Kooperative bietet unter 
der Schirmherrschaft von Enja Riegel 
eine zweijährige berufsbegleitende 
Weiterbildung `Theorie und Praxis der 
Freinet-Pädagogik´ an, sie beginnt im 
Oktober 2011.  

Nähere Informationen und Anmeldung: 

 

Freinet-Kooperative e.V.,  

Sielwall 45, 28203 Bremen 

Tel: 0421-344 929 

mail@freinet-kooperative.de, 

www.freinet-kooperative.de 

Anmeldeschluss: 15. April 2011! 
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